
 
 
Die Finanzen sollen kein Hindernis sein 
 
YFU arbeitet nicht gewinnorientiert und die administrativen Kosten können dank dem Einsatz 
unzähliger Freiwilliger sehr niedrig gehalten werden. Wir sind überzeugt von unserem Ziel, mit dem 
internationalen Austausch einen Beitrag zum besseren Verständnis zwischen Kulturen zu leisten. Auf 
keinen Fall sollten Interessierte einzig aus finanziellen Gründen nicht an einem Programm teilnehmen 
können. 
 
YFU verfügt für solche Fälle über einen Stipendienfonds, der durch Spenden von Firmen oder 
Privatpersonen sowie aus einem Anteil des Programmpreises (ca. 3- 5%) finanziert wird. Die Höhe 
des Stipendiums richtet sich nach dem Förderungsbedarf der Antragstellenden und den uns zur 
Verfügung stehenden Mitteln. 
 
In aller Regel werden Teilstipendien vergeben und keine Vollstipendien. Sollten wir ein 
Stipendiengesuch ablehnen müssen, so besteht die Möglichkeit, eine Ratenzahlung zu vereinbaren 
oder ohne weitere Kosten vom Vertrag zurück zu treten. Gemeinsam lässt sich bestimmt eine Lösung 
finden! 
 
Transparenz ist uns wichtig, deshalb erfüllt YFU Schweiz als bisher einzige Austauschorganisation die 
Kriterien der Stiftung ZEWO. Diese garantieren, dass wir ein gemeinnütziges Ziel verfolgen und die 
uns anvertrauten Spendengelder zweckbestimmt verwenden. Ausserdem besteht die Möglichkeit, bei 
unserer Geschäftsstelle den Jahresbericht von YFU mit Jahresrechnung anzufordern.  
 
Gut zu wissen: Ein Austauschaufenthalt kostet weniger als man meint: Der Programmpreis für unser 
High School-Jahr in den USA beträgt zum Beispiel nur rund 30 Franken pro Tag. Diese Investition 
lohnt sich, denn eine Expertenbefragung hat ergeben, dass von Jugendlichen in Zukunft folgende 
Kompetenzen erwartet werden: Fähigkeit zum lebenslangen Lernen, Beherrschen von mehreren 
Sprachen, Flexibilität in Bezug auf neue Situationen und Kulturen. 


